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Günther Hilgartner, ehemaliger Top-Manager in einem Welt-
industrieunternehmen, beschreibt in seinem Buch den ganz 
persönlichen Weg eines Suchenden nach den Grundfragen 
unserer Existenz. Neben seiner Industrietätigkeit hat Hilgart-
ner ein bemerkenswertes Hobby: Er ist Hobby-Bergsteiger 
und -Kletterer und weilte  mehrmals in der Himalaya-
Region. Seine Vorliebe für das "Alleine-Unterwegs-Sein" 
bescherte ihm intensive Begegnungen mit tibetischen, budd-
histischen Lamas. Er wurde von ihnen aufgenommen, konnte 
bei diesen zu leben und von deren spirituellen Erfahrungen 
lernen. Dass er auch einmal als Gast bei einer Reinhold 
Messner Expedition dabei sein durfte, sei nur am Rande 
erwähnt.  Zahlreiche, längere Japan-Aufenthalte mit Begeg-
nungen des Zen-Buddhismus, u. a. im berühmten Zen-
Kloster von Kamakura, erlaubten ihm tiefe Einblicke in die 
östlichen, spirituellen Praktiken. Davon berichtet Hilgartner 
unter anderem in seinem Buch. Angekommen ist er bei seiner 

Suche, nach dem er fast Buddhist geworden wäre, beim 
christlichen Glauben. 
Diese Wegbeschreibung beginnt zunächst mit der gelunge-
nen Auseinandersetzung mit dem Thema „Wissen und 
Glauben“. Hilgartner zeigt in kurzer, aber klarer Darlegung 
einen Abriss der modernen Naturwissenschaft und stellt 
fest, dass man eigentlich ziemlich viel Glauben haben 
muss, um Naturwissenschaft zu betreiben. Dieser Glaube 
ist zwar nicht religiöser Art, doch es ist ein Glauben nichts 
desto trotz, denn es muss für jede naturwissenschaftliche 
Theorie ein gehöriges Kontingent an Prämissen „geglaubt“ 
werden. Diese Prämissen sind nicht beweisbar, sondern 
werden als gültige Voraussetzungen der Theorie einfach 
angenommen. Nicht selten stellen sich aber die Prämissen 
einer Theorie als falsch heraus. So kam z.B. Einstein auf 
seine Relativitätstheorie, weil er die bis dato angenommene 
(falsche) Prämisse kippte, dass Raum und Zeit absolut 
seien. 
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Dann zeigt Hilgartner, dass Glaube und Wissenschaft sich 
nicht einander ausschließen, sondern im Gegenteil, einander 
bedingen. Die Wissenschaft scheint an einem Punkt zu sein, 
wo Glaube im religiösem Sinne zunehmend die einzige plau-
sible Erklärung für bestimmte Phänomene liefert. Dies gilt 
z.B. für komplexe mikrobiologische Gebilde wie die DNS 
oder makroskopische Ereignisse wir der Big Bang. 
Hilgartner zeigt in diesem Zusammenhang auch auf, was 
berühmte Naturwissenschaftler in Punkto „Gott“ geglaubt 
haben bzw. glauben. Dies widerlegt eindrucksvoll die 
manchmal bei Atheisten anzutreffende Arroganz, dass alle 
Theisten in gewisser Weise doch ziemlich naiv und einfältig 
sein müssen, und wenn nicht, dass sie dann aus egoistischen 
Gründen (sei es Macht oder Geld) in heuchlerischer Weise 
nur vorgeben, religiös zu sein. Auf die Idee, dass oft gerade 
rational denkende Menschen gewissermaßen durch „vertief-
tes Nachdenken“ Gott als die plausibelste Erklärung für unse-
re Existenz und bestimmte naturwissenschaftliche Phänome-
ne erkennen, kommen solche Atheisten leider nicht (das 
müssen sie gewissermaßen aus „Selbstschutzgründen“ auch, 
denn das würde sonst ihr Weltbild zerstören). Dabei ist 
Theismus, wie Hilgartner an verschiedenen Beispielen zeigt, 
ein weit verbreitetes Phänomen z.B. unter Nobelpreisträgern 
früher und heute. 
Der zweite Teil des Buches beschäftigt sich überwiegend mit 
Spirituellem, wobei auf die Mystik und die Kontemplation 
besonderer Wert gelegt wird. Hilgartner beschreibt den Un-
terschied der Christlichen Mystik im Gegensatz zu fernöstli-
chen Mystiken. Er kommt allerdings zu dem Schluss, dass 
auf der spirituellen ebene keine all zu großen Unterschiede 
bestehen, im Gegensatz zu den jeweiligen „Theologien“. Vor 
allem bezieht sich Hilgartner hier des öfteren auf den Bene-
diktiner und Zen-Meister Williges Jäger. Dieser arbeitet zur 
Zeit als Leiter im Zentrum für spirituelle Wege am Benedik-
tinerhof Holzkirchen bei Würzburg. 
Jäger hat allerdings –um es Milde auszudrücken- etwas ei-
genartige Vorstellungen von dem Sündenfall. Er betrachtet 
denselben par se nicht als Schlecht, sondern Gottgewollt und 
sieht in der biblischen Beschreibung des Sündenfalls eine 
frauenunterdrückende Geschichte. So schreibt er der Verfüh-
rung Adams durch Eva auch eine sexuelle Komponente zu, 
die es dem Mannsgeschlecht schließlich erlaube, mit „Göttli-
cher Rechtfertigung“ Frauen bis heute zu unterdrücken. 
Meiner Meinung nach braucht man schon sehr viel Fantasie, 
um derartiges in die biblische Beschreibung hineinzulesen. 
Jäger steht mit solch einer Interpretation sehr Einsam in der 
Theologie dar und wurde auch folgerichtig vom Vatikan 
exklaustriert.  
Hilgartner beschreibt den Umgang und die Vorteile „richti-
ger“ Kontemplation auf eindrucksvolle Weise. Ihm selbst hat 
Kontemplation, wie sie ja auch in vielen katholischen Klös-
tern gang und gäbe ist, sehr geholfen. Er beschriebt seine 
persönlichen Erfahrungen damit und wie es kam, dass er kurz 
vor Annahme des Buddhismus dann doch zum christlichen 
Glauben fand. 
Hilgartners Weg endet beim Katholizismus, allerdings in 
einer etwas unorthodoxen Form, was jedoch bei den vielen 
Kulturen und Menschen, denen er begegnet ist, und die er in 
seinem Leben z.T. sehr intensiv erlebt hat, nicht weiter wun-
dert. Für sich selbst ist er am Ende seiner Suche angekom-
men und er beschreibt eindrucksvoll –auch durch einige 

persönliche Erlebnisse- wieso er auf alle Fragen im christli-
chen Glauben seine Antworten gefunden. 
Zusammenfassend kann man sagen, dass es immer wieder 
erfrischend ist, wenn ein Laie so treffend das erkennt, was 
studierte Theologen und Philosophen nach langen Debatten 
auch herausfinden: Wissen setzt eine gehörige Portion 
Glaube voraus, auch für Atheisten und Naturwissenschaft-
ler. Hilgartner, berufsmäßig gewohnt, blitzschnell das We-
sentliche vom Unwesentlichen zu trennen, zeigt deutlich, 
dass Atheismus viel mehr "Glaube" voraussetzt als Theis-
mus. Seine Ausführung zur christlichen Mystik und Kon-
templation sowie seine Beschreibung des praktischen Um-
gangs damit sind ebenfalls gut gelungen. 
Alles in allem ist das Buch sehr lesenswert für alle, die an 
dem interessanten und vielseitigen Lebensweg eines Su-
chenden interessiert sind, der –obwohl (oder vielleicht 
gerade weil) er ein multikulturelle Kenner im praktischen 
Sinn und aus eigener Erfahrung ist- schließlich beim Chris-
tentum angekommen ist. 
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